8. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Abonnementspreis in Thorn bei der Expebition 
34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Januar. 
— Der Kaiſer empfing am Mittwoch 
Vormittag den Reichskanzler Fürſten zu Hohen⸗ 
lohe und den Direktor der Kolonialabteilung 
des Aus wärtigen Amts Wirkl. Geh. Legations: 
rat Dr. Kayſer zum Vortrage. Am Nach⸗ 
mittag begab ſich das Kaiſerpaar nach Berlin, 
um einer Trauerandacht an der Leiche des 
Prinzen Alexander beizuwohnen. 
0 —Prinzeſſin Friedrich Leopold, 
„ die im Hauſe ihrer Eltern eine ſehr einfache 
Erziehung genoſſen hat, iſt in Potsdam und 
Umgebung bei der Bevölkerung ihres liebene⸗ 
würdigen Auftretens halber außerordentlich 
beliebt. Set ihrem Unfall haben ſich, wie der 
„Lok.⸗Anz.“ ſchreibt, die Sympathien für die 
hohe Frau noch vermehrt. Niemand rechnet 
* ihr die weiten Schlittſchuhexkurſionen auf den 
beſonders zur Wintere zeit jo äußerſt reizvollen 
Havelſein als ein Unrecht an. Mit vieler 
Freude erzählt man ſich, daß die Prinzeſſin, 
als fie dem naſſen Elemente glücklich entriſſen 
und auf's Trockene gebracht worden war, aus 
der Flaſche eines am Ufer des Griebnitzſees 
mit Rohrſchreiden beſchäftigten Arbeiters einen 
heczhaften Schluck that, um ihre erſtarrten 
Glieder zu erwärmen. Das war zwar nicht 
etikeltegemäß, aber ſehr natürlich und praktiſch. 
Die ſtädtiſchen Behörden zu Primkenau, dem 
Geburtsort der Prinzeſſin, hatten aus Anlaß 
ihrer glücklichen Errettung — die Prinzeſſin 
hatte that ächlich nur noch mit dem Kopfe über 
das Eis hinausgeragt — eine Beglückwünſchung 
an die Prinzeſſin gerichtet. Darauf iſt jetzt 
an die Gratulan en folgende Antwort ergangen: 
„Bitte Sie, allen Gratulanten Meinen allerherz⸗ 
lichſten Dank für die mich außerordentlich erfreuenden 
Glückwünſche auszuſprechen. Bin ſehr gerührt, daß 
die lieben Primkenauer ſo freundlichen Anteil ge⸗ 
nommen haben. 
Louiſe Sophie, Prinz Fr. Leopold.“ 
— Von den jetzigen preußiſchen ak⸗ 
tiven Staatsminiſtern iſt nach der 
„N. Pr. Ztg.“ der älteſte dee Reichskanzler 
und Miniſtecpräſident Fürſt zu Hohenlohe 
(geb. 31. März 1819) mit 77 Jahren; ihm 
folgt als zweiter der Landwirtſchaftsminiſter 
Frhr. v. Hammecſlein⸗Loxten (geb. 2. Oktober 


Feuilleton. 


Gabriele. 


Roman von A. Senten. 
7.) (Fortſetzung.) 

Horſt ſollte kommen, aber es war ſchon 
ſpät und noch immer erſchien er nicht, ſo ſehr 
auch Gabriele auf das Schellengeläute ſeines 
Schlittens lauſchte. 

Endlich kam er, aber zu Fuß; ſein Gefährt 
war an einem Prellſtein angefahren und hatte 
umgeworfen. Der Schlitten habe gleich zur 
Reparatur in der Schmiede ble ben müſſen; er 
ſelbſt komme, aber mit verrenktem Arme. 

Rudolph ſah bleich aus, man merkte ihm 
den verhaltenen Schmerz an. a 

Gabriele war doch glückchlich, daß er da 
war, ihr hätte ohne ihn das Beſte am heutigen 
Abend gefehlt, obgleich ſie ſich ſelbſt keine 
Rechenſchaft über dieſes Gefühl zu geben ver⸗ 
mochte. Auch die Angfi um Erika, die ihre 
Seele bisher befan en hielt, wich, nun fie den 
Freund erblickte, der ſicherlich Rat wußte. 

Sie benutzte die erſte Gelegenheit, die ſich 
ihr bot, Nubolph allein zu ſprechen, um ihm 
„ ihren Ruinmer mitzuteilen. 

Herr v. Horſt blickte leilnehmend in die 
ettezlen Züge der Sprecherin, als ſie ſo lieb⸗ 
ch bat: „Sorgen Sie, daß den Lieben 

Kummer erſpart wird; Erika iR jo unberechen⸗ 
bar, man kann nie vorher wiſſen, was fie in 
der nächſten Minute thun wird, meiſt iſt es 
auch das grade Gegenteil von dem, was man 
. das Natürlichſte hält!“ 


„Ja, Ehla,“ ent,egrete Herr v. Horſt, 
„well Erika felbft nicht natürlich iſt; ihr fehlt 
die Kindlichkeit, die ein junges Weſen in ihrem 
Alter ſo gut kleidet.“ 


1827) mit 69 Jahren; alsdann der Finanz⸗ 
miniſter Dr. Miquel (geb. 21. Februar 1829) 
mit 67 Jahren; ferner der Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten Thielen (geb. 30. Januar 1832) 
und der Kultusminiſter Dr. Boſſe (geb. 12. 
Juli 1832) mit je 64 Jahren, die Minifler 
Dr. v. Bötticher (geb. 6. Januar 1833), 
Schönſtedt (ged. 6. Januar 1833) und Bron⸗ 
ſart v. Schellendorff (geb. 21. De ember 1833) 
mit je 63 Jahren; ihnen folgen alsdann der 
Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch (geb. 30. 
März 1843) mit 53 Jahren, und als Jüngſter 
dem Range wie dem Lebensalter nach der 
Miniſter des Innern Frhr. v. d. Recke v. d. 
Horſt (geb. 2. April 1847) mit 49 Jahren. 

— Wie die „Nat ⸗Ztg.“ erfährt, hat der 
Staats ſekretär von Marſchall das Erſuchen an 
den Reichstag gerichtet, die auf den 10. d. M. 
angeſetzte Beſprechung des Etats des 
Auswärtigen Amtes von der Tagee⸗ 
ordnung abzuſetzen, was auch gefchehen wird. 
Augenſcheinlich iſt gegenwärtig der Regierung 
die Erörterurg der auswärtigen Angelegenheiten, 
beſonders derjenigen bezüglich Transvaals, un⸗ 
erwünſcht. 

— Ueler die Zwangsorganiſation 
des Handwerks verhandelſe in Krefeld 
eine Handwerkerverſammlung. Dabei machte 
Dbermeifter Ringe⸗Köln nach der „Frankfurter 
Zeitung“ folgende Mitteilung: Gelegentlich 
des Eſſens beim Finanzminiſter Miquel für 


den Vorſtand der Zentral⸗Genaſſenſchaf en hatle 


= 


der Kaiſer eine lange Unterredung mit Hand⸗ 
werkervertretein und äußerte darauf zu 
Berlepſch: „Die Handwerker wünſchen etwas 
mehr Zwang, etwas mehr Dampf, Herr 
Miniſter!“ Der Miniſter antworte e: „Majeſtät, 
Anfang März hoffe ich die Vorlage dem 
Bundesrat zu machen.“ 


gnügen machen wollten!“ 

„Machen Sie ſich deshalb keine Gewiſſens⸗ 
biſſe, Ehla!“ tröſtete er. „Erikas Weſen liegt 
in ihrem Charalier begründet, der leider recht 
oberflächlich iſt!“ N 

„Nein, nein, Herr v. Horſt, das gebe ich 
nicht zu,“ verteidigte Gabriele eifrig, „Erika 
iſt ein warmherziges kleines Ding, deſſen 
einziger Fehler darin beſteht, daß es zu oft 
dem augenblicklichen Impulſe folgt!“ 

„Und dieſe Impulſe ſind immer unweiblich 
und unnatürlich! — Haben Sie jemals ähn⸗ 
liche „Impulſe“ verſpürt, Ehla?“ — 

„Bei mir war das auch etwas Anderes; 
ich durfte mich nie gehen laſſen, um meinen 
Pflegeeltein für ihre Güte nicht Verdruß zu 
bereiten. — Als ich aber noch zu Haufe war 
folgte ich auch gern augenblicklichen Regungen; 
da kletterte ich zum Beiſpiel auf hohe Bäume, 
auf Gartenzäune, ja ſelbſt auf Dächer!“ 

Horſt mußte lachen: „Gott erhalte Ihnen 
5 ‚da liebevolle, kindliche Gemüt, kleine 

a!“ — — — 

Man ging zu Tiſch und das Geſpräch 
wurde dadurch beendet. 

Als man beim Nachtiſch angelangt war, 
kam Horſts Kutſcher und brachte einige große 
Packete, die im Schlitten liegen geblieben 
waren und Geſchenke für Dahlbergs enthielten. 

„Kommen Sie, Ehla, Sie können mir aus⸗ 
packen helſen; für Sie iſt hier nichts dabei, 
— das Geſchenk für fließt drüben extra!“ 
bat Horſt, und Ehla machte Rh daran, die 
Sachen aus den Umhüllungen zu wickeln 

„So, nun bitte ich näher zu treten!“ rief 
der Landrat, als das letzte Papier gefallen, 


— — — ——— 
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Lehrkurs dauert vom 3. bis 17. Januar 1896 
und heſteht in wiſſenſchaftlichen Vorträgen und 
prakliſcher Unterweiſung. Die Zahl der Teil⸗ 
nehmer beträgt 10. Für die praktiſche Unter⸗ 
weiſung werden dieſelken in zwei Gruppen zu 
5 geleilt, die ih abwechſelnd in der Straf⸗ 
anſtalt Moabit und dem Gefärgniffe zu Plötzen⸗ 
ſee Morgens von 9 bis 1 Uhr beſchäftigen. 
Außerdem iſt die Beſichtigung des Unterſuchungs⸗ 
gefängniſſes, der Stadtvoigtei, des Polizeige⸗ 
fängniſſes, des Korrektionshauſes und der 
Zwangs erziehungsanſtalt zu Rummels burg ſowie 
der Erziehungsanſtalt am Urban in Ausſicht 
genommen. 

— Die Verhaftung des Frhr. von 
Hammerſtein und feine Ueberführunz nach 
Brindifi hat bis jetzt dem preußiſchen Juſtiz⸗ 
fiskus eire Koſtenauslage von nahezu 2000 M. 
verurſacht, eingerechnet alle Diäten und Reiſe⸗ 
Auslagen der in Frage kommenden Polizei⸗ 
Organe. Die Geſamtkoſten werden ſich ſchließ⸗ 
lich im Falle des Transportes durch Italien, 
die Schweiz ꝛc. auf etwa 2500 Mark belaufen, 
ohne die Verpflegungskoſtey, welche Preußen 
ebenfalls an die betreffenden fremden Staaten 
zurückzahlen muß. 

— Ueber Rechtsanwalt E 


Seite der ganzen Angelegenbeit durchaus nicht 
hinweiſen. — Alſo privatim darf man nach 
der „Deutſchen Tagesztg.“ einen Staatsan⸗ 
walt erſuchen, bei der Strafrechtspflege auf die 
Parte politik Rückſicht zu nehmen. Daß im 
übrigen das Blatt die beiden Grafen v. Fincke⸗⸗ 
ſtein und Kanitz möglichſt weiß zu brennen 
ſucht, entſpricht feiner beſonderen Richtung. 
— Gegen die Sozialdemokraſie 
haben die „Hamburger Nachr.“ ein neues Altes 
Mittel ausgeheckt. Die Behörden ſollen £iften 
über alle Sozialdemokraten führen, und dann 


aus dem Nebenzimmer, und Erika hüpfte, 
Allen voraus, zuerſt an den Tiſch, norauf di 
Geſchenke lagen. j n 
Für den Direktor waren Bücher für feine 
Frau kleine, hübſche Zierlichkeltet für den 
Schreibtiſch ausgebreitet, für das Töchterchen 
ein umfangreicher, bunter Karton nit der Auf⸗ 
ſchrift: „Backfiſchchens Mußeſtundc.“ Ä 

Erika hob den Deckel auf, un? da lag vor 
ihr ein ganzes Puppenparadies von feinſter 
Pappe; Möbel und Zimmer jeder Größe, 
Kleider und Puppen, alles ner geſchickten 
Mädchenhand wartend, um auffeſtellt zu werden. 

„Aber, Herr v. Horſt,“ f Erika ganz ent⸗ 
ſetzt, damit fol ich doch wet etwa ſpielen?!“ 
Dann brach fie in ein ſchalendes Gelächter aus, 
ehe ſie fortfuhr: „Nein, es iſt zum Totlachen, 
wenn ich mir denke, J v. Warnſtädt käme 
zur Viſite: „Guten Norgen, men gnädiges 
Fräulein, darf ich mich wohl nach Ihrem Be⸗ 
finden erkundigen?“ und das „gnädige Fräulein“ 
hätte gerade die allerliebſten Püppchen aufge⸗ 
ſtellt!“ — Mit komiſchem Eifer leg“e fie raſch 
den Deckel wieder auf den Karton. 

Frau Dora lachte aber auf der Stirn des 
Direktors wetlerleuchtele es bedenklich: „Ich 
will mir leine früßpeife Putzdame erziehen, die 
mit 14 Jahren mehr nach Courmachern, als 
in die Bücher guckt,“ rief er heftig, „jo ſchwer 
es mir wird,“ — wandte er ſich an ſeine 
Gattin, — „Erika muß fort! Wir Haben fie 
als einziges Kind nicht ſtreng genug behandelt, 
ihren Launen allzuſehr die Zügel ſchſeßen laſſen, 
nun rächt ſich das! Erika muß in Penſion, 
um erſt wieder zu lernen, Kind zu ſein!“ 

Erſt hatte das Töchterchen erſchreckt den 
zater angeblickt; dann ſchien ihr aber ein 
derer Gedanke zu kommen, denn ſie ſagte 
ruhig: „Mich ſchreckſt Du durch die Ausſicht, 


mußten, da man Volksaufſtände 


Prinz u 
fremde Einflüffe fie zur Heimreiſe über 


ſoll den Sozialdemokraten das Wahlrecht ge⸗ 
nommen werden. — Als ob man mit ſolcher 
Manier die Sozialdemokratie unterdrücken 
könnte. J 5 

— We aus Eisleben kerichtet wird, find 
zur Unterflügung der durch die Erdfenk⸗ 
ungen geſchädigten dortigen Haus beſtzet 
60000 Mark aus dem Dispufitionsfond des 
Kaiſers bewilligt worden und zwar als zins⸗ 
freies Darlehn. Auf eine weitere Hilfe des 
Staates iſt, wie in der Stadtvperordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung mitgeteilt wurde, nicht zu recht en. 
— — ] 

Ausland. f 
Italien. 

Ueber eine Hung errevolte in Süditalien 
wird folgendes berichtet.. In Corato bei Bar 
(Apulien) ſtarben zwei Barern Hungers. Eine 
Volks menge, zur Verzweiflung gebracht durch 
den gänzlichen Mangel an Brot, griff die 
Brotbäckereſen an und mußte durch Wachen 
mit Gewalt zurückgelrieben werden. Die Auf⸗ 
rezung in Folge des entſetzlichen Elends ift fo 
groß, daß Truppen aus Bari geholt werten 
befürchte, 


chweiz. 


ud jene 


8 


Begleſter baten 
Neuenburg freiwillig verlaſſen; ob u 


ale 
veranlaßt haben, fei vorläufig nicht feftzuflellen, 
. Geopbritammien — 
Die Vorgänge in Transvaal haben der 
engliſchen Regierung Anlaß zu Rüſtungen von 
Landheer und Flotte gezeten. Am Montag 
fanden auf der Admiralität mehrere Beratungen 
zwiſchen dem erſten Lord der Admiralität Goſchen, 
dem Kolonialminiſter Chamberlain und den 
Leitern der verſchiedenen Dienſtzweige der 
Marine flat. Sir Aithur Halliburton, 
der ſtändige Unterſtaatsſekretär im Krie;s- 
miniſterium, hatte mit Chamberlain, dem Ober⸗ 
kommandirenden Lord Wolſeley und General 


fortzukommen, gar nicht, lieber Papa! Wehlen 
iſt ein Neſt, das ich gern auf einige Zeit ver⸗ 
laſſe. Nur eines bitte ich, gebt mich nicht zur 
Großmama, da ſtürbe ich vor Langerweile!“ 

„Du ſollſt mit Kindern Deines Alters zu⸗ 
ſammen ſein,“ ſagte der Direktor, „wohin Du 
kommſt, wirſt Du rechtzeitig erfahren!“ ; 

Die rechte Weihnachtsfreude war nun dahin. 
— Tante Dora weinte heimlich; Onkel Alexander 
war einfilbig geworden, und Gabriele machte 
ſich im Stillen Vorwürfe, daß ſie die Urſache 
ſei, weshalb Erika keine Freude mehr an kind: 
lichen Spielen habe. Selbſt als der Landrat 
die Letztere unter den Chriſtbaum führte, wo 
neben ihrem Platze ein reizender Blumeniſſch 
voll blühender Hyazinthen, obenauf ein Bauer 
mit einem feöhlich ſchmet'ernden Kanarienvogel 
prangte, konnte ſie ſich nicht aus voller Seele 
freuen, wie ſie es ſonſt gethan; tiefe Wehmut 
hatte ihr Herz ergriffen. 8 

Es war ein trauriger Januar, der dem 
winbetlichen Dezember folgte. a 

Ein dichter Regen wollte nicht nach laſſen, 
und fein Gefährte, der Wind, trieb ihn in 
ſchmutzigen Maſſen über den Markt. — 

Auch bei Dahlbergs ſah es nicht freundlich 
aus. Man traf die Vorbereitungen zu Erikas 
Weggange, und Tante Dora that das mit 
Weinen und Klagen. 0 a 

Das Töchterchen hatte es den Eltern abu⸗ 
ſchmeicheln gewußt, daß man ſie nach Berlin 
brachte; eine Schweſter der Großmutter lebte 
dort und der Direktor halte durch ſie Erika in 4 
einer hervorragenden Penſion angemeldet. F 
Tante Lina aber hatte die Nichte für alle Sonn? 
tage eingeladen. 991 N; 

Erika ſah merkwürdig vergnügt dem Oſter⸗ 
fefte entgegen, das fie von Hauſe foribrin;en ER 
ſollte. Gabrielen beſchlich es oft wie bange 


Evelan Wood eine länge Beſprechung 
die „Times berichtel, l ver Dejehl eis 
In worden, unverzüglich 6 Schiffe zur Fo⸗⸗ 
ung eines flie enden Geſchwaders in Dienſt 
ellen und zwar zwei erſtklaſſige Schlacht⸗ 
fe, zwei erſtklaſſige und zwei zweiklaſſige 
zer. Das neue Geſchwader ſoll bereit 
en, übecall hinzugehen, wo es verlangt wird, 

yeder die bereits im Dienſt befindliche Flotte 

su verftärfen oder eine beſondere Streitmacht 
u bilden. Ferner jagt die „Times“, daß be⸗ 
ſſſen worden iſt, ein Geſchwadee nach der 
agoa-⸗Bai zu ſenden. — Der „Daily Tele⸗ 
oranh* melde“, daß ſich die Regierung entſchloſſen 
bat, eilig Vecſtärkungen an Kavallerie und In⸗ 
eiie nach Kapſtadt zu ſenden; ein Regiment, 
1000 Mann ſtark, auf der Fahrt von Indien 
nach England begriffen, wird in Kapſtadt bleiben. 
Kreuzer erſter Klaſſe it nach der Delagoa⸗ 
beordert. Auf eire Anfrage wegen der 
krke des engliſchen Hee es hat der Ober⸗ 
mandireade der Armee, Lord Wolſeley, wie 
dem „Hamb. Korr.“ aus London gemeldet wird, 
se: Regierung empfohlen, die Miliz und die 
ee eſerve in genügender Anzahl einzuberufen 
ein volles Armeekorps zur Verfügung des 
gsminiſteriums für den aus wärtigen Dienſt 
zu Heller, 

Den ſchon gemeldeten Angriffen auf deutſche 
bolländiſche Matroſen und dem Zertrümmern 
von Schaufenſtern deutſcher Geihäf.e reihen ſich 
edig andere Exzeſſe an, unter denen wir 
ſolgende hervorheben: Im Londoner Gaiety⸗ 
Theater fand am Montag Abend eine anti⸗ 
beutfhe Demonſtration ſtatt. Ein Schauſpieler 
Improvifiete bei entſprechender Gelegenheit den 
Palins: „Warum miſchſt du dich, wie der 
ſche Kaiſer, immer in fremde Angelegenheiten 
Das Publikum ſprang auf, ſchrie und 

lte. Es dauerte mehrere Minuten, ehe die 
ſtellung fortge etzt werden konnte. Gerücht⸗ 
e verlautet, die Offizie e bes erſten Dragoner⸗ 
ments in Dublin, deſſen Chef Kaiſer 
helm iſt, hätten am Freitag deſſen Bildnis 


verbrannt. 
Türkei. 

Zu den armeniſchen Wirren liegt die Nach⸗ 
zien vor, die Aufſtändiſchen in Zeitun hätlen 
n Proviant für einige Monate ergänzt und 
nie von neuem mit Munition verſehen. 
„ wiecigteiſen fol nur die Verpflegung der 
verſammelten Fluchminge machen. Die 
tländiſchen Wa en ſein, ſich nur 
Tr ebingungen zu Unterine. fon, 
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aus Prätoria zu, der zufolge im Auftrage des 
Soupe neurs an die Behörden der Südafrika⸗ 
Heſellſchaft in Buluwayo im Namen der 
gin tetegraphiſch die Aufforderung gerichte: 
e, den Munitionsvorrat der Geſellſchaft an 
5 zu dieſem Zwecke von der engliſchen 
tung nach Buluwayo entſandten Offizier 
lbergeben. Auch den Zivilbehörden von 
wayo wurden beſtimmte Weiſungen ge eben, 
na welchen fie die Bürger aufzufordern 
Haben, die Ordnung aufrecht zu erhalten und 
jeder Teilnahme an feindſeligen Be⸗ 
A. 

zurcht, Erika möchte einen beſonderen Grund 
haben, der ihr, dem verwöhnen Kunde, die 
kung ſo erleichterte; und fie ſehnte ſich 
bopprit nach Onkel Horſt, der ſeil Weihnachten 
enem gaſtriſchen Fieber darnlederlag, das 
dutch die Schmerzen, die der verrenkte 
ben ihm verurſachte, immer wieder 
gigerte 

zo kam dee März heran und mit ihm das 
Ofterfeft, 

‚Dahltergs hatten keine Feſte wieder mitge⸗ 
mad, ihr einziger geſelliger Verkehr hatte 
ieh uf gelegentliche Beſuche und Gegenbeſuche 
dem Lande erſtreckt. wohin fie Erika mit⸗ 
geh men durften. 


s war am erſten Ostertage, und man ver- 
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dieſen Tag zum ersten Male nicht bei 


roßmama, da am Mittwoch nach dem Feſte 
Zone Dora ihr Töchterchen 5 . 
en wollte. — Wenn Frau Dahlberg 
kam, dann ſollte Gabriele auf einige Zeit 
rau v. Lindenberg, die den Winter aber 
eidend geweſen war. 


an ſaß gerade beim Kaffee, als Herr 
A rſt vorfuhr. Er kam, ebenfalls Lebewohl 
zen, denn er mußte, feines Armes wegen, 
eer längeren Kur nach Süddeutſchland. 
vr ſah ungemein angegriffen aus, und 
abrieles Augen ſtie zen Thränen, als ſie 
och vor kurzec Zeit fo lebensfriſchen Mann 
mzimmer begrüßte. 
üidolph ge wahrte ihre Wehmut: „Liebe 
Hein Ehla, wie gut Du biſt!“ 8 reichte 
den geſunden Arm und ließ ſich zu den 
deen an den Kaffeetiſch geleiten. 


er Direktor war glückli 
meer Zelt wiege @ 0 den Freund 
A on 2 En Bi 7 a 
e uhm viel gefehlt, Faß 19 lange den bel 


gen zu enthallen. Den Befe 
eng Bolge geleistet. 
Amerika. 

Das ſiegreiche Vordringen der kubaniſchen 
Aufſtändiſchen wird nunmehr auch von ſpaniſcher 
"Seite zugegeben. Eine Depeſche des „Imparcial“ 
aus Havannah meldet: Die Inſurgenten 
dringen immer weiter vor. Eine zahlreiche 
Abteilung brach in die Provinz Pinar del Rio 
ein und drang bis Cabairas und Seiba bel 
Agua vor, welche Städte geplündert und in 
Brand geſteckt wurden. Eine weitere Depeſche 
teilt mit, daß die Infurgenten ſich der Stadt 
Alqulzar bemächtigten und dort die Kirche 
mittelt Dynamit in die Luft ſprengten. Wie 
die Madrider „Correſpondencia“ meldet, haben 
die Inſurgenten Hoyo Colorado, drei Meilen 
von Havannah, angegriffen; die Spanier, durch 
die Ueberzahl der Feinde gezwungen, haben 
ſich ergeben. 
— ——— En nn 


Provinzielles. 


Culmſee, 8. Januar. Am Sonntag Nachmittag 
brannte das Wohnhaus des Herrn Palaſchewski voll⸗ 
ſtändig nieder. Recht fühlbar war der Waſſermangel, 
ſonſt hatte der Brand nicht eine ſolche Ausdehnung 
angenommen. — Im Pluskowenzer See ertrank ein 
10jähriger Schulknabe, der in eine offene Stelle ge⸗ 
raten war. 

Strasburg, 6. Januar. 
dem Vorſitz des Rittergutsbeſitzers v. Oſowski⸗Najnowo 
abgehaltenen Sitzung des hieſigen katholiſchen Hand⸗ 
werkervereins, in welcher hauptſächlich die Frage des 
Befähigungsnachweiſes erörtert wurde, nahmen auch 
die Herren Reichs⸗ und Landtagsabgeordneten von 
Czarlinski, von Rozycki und Schröder teil. Nach 
langen Debatten kam die Verſammlung überein, die 
Abgeordneten zu bitten, dahin zu wirken: 1) daß der 
Befähigungsnachweis eingeführt wird in der Faſſung, 
daß die Rechte der Prüfungsbeſtimmungen den 
obligatoriſchen Innungen zuſtehen mögen, 2) daß die 
Ausführung von Handwerksarbeiten und Lieferungen 
durch die d 0e und Gefängniſſe gänzlich auf⸗ 
gehoben und die Gefangenen bei vorkommenden Land⸗ 
kulturen, Melivrationen und Waldarbeiten beſchäftigt 
werden, 3) daß die Militärhandwerksſtätten eingehen 
und der Militärfiskus die Kleidungsſtücke ꝛc. bei 
Privathandwerkern anfertigen laſſe, 4) daß die Konſum⸗ 
vereine beſeitigt bezw beſchränkt werden. 

Marienwerder, 7. Januar. Theater = Direktor 
Huvart, der mit einem Teile ſeiner Geſellſchaft in 
Dirſchau Gaſtvorſtellungen giebt, iſt dortſelbſt am 
vergangenen Sonntag von einem Schlaganfalle be⸗ 
troffen worden und muß aus dieſem Grunde bis 
auf Weiteres in Dirſchau verbleiben. 

bing, 7. Januar. Im Stadtverordneten⸗ 
Sitzungsſaale fand geſtern Abend unter Vorſitz des 
Herrn Oberbürgermeilters Elditt eine Verſammlung 
von Vereinsvorſtänden und einflußreichen Perſonen 
ſtatt, um über eine gemeinſame Feier des 18. Januar, 
g elchem vor 25 Jahren das neue d'eutſche Reich 
ausgerufen b Es wurde beſchloſſen, 


In der geſtern unter 


zu 


ves 
uur zwei Sieden gehharten 

bringt Herr Pberbürger! 
bach Herr Profeſſor Or 
eigentli ede nit ein Hoch 
das deutſche ‚Tief 'ertafel ur de 
werden mehrere Geſange zum Vortrag bringen, die 
Pelz'ſche Kapelle konzertiren. Der Saal des KRafino 
und die Beleuchtung werden koſtenlos zur Verfügung 
geſtellt, zur Deckung der übrigen Unkoſten wird ein 
Beitrag von 50 Pfg. bis 1 Mk. erhoben. Zur weiteren 
Vorbereitung des Kommerſes wurde ein engerer Aus⸗ 
ſchuß eingeſetzt. 

Danzig, 7. Januar. Am Sonnabend Abend 
wurde der prakt. Arzt Dr. Literski nach dem Haufe 
Rähm 14 gerufen, in dem Herr Reſtaurateur Riegel 
eine Gaſtwirtſchaft betreibt. Bei ſeinem Erſcheinen 
fand er bei ſämtlichen ſechs Familienmitgliedern, den 
Eltern und 4 Söhnen, ſtarke Vergiftungserſcheinungen, 
die ſich in Ohnmacht, ſtarkem Fieber und Erbrechen 
bemerkbar machten. Der Arzt ſtellte feſt, daß hier 
eine Vergiftung durch Leuchtgas vorliege, ließ ſofort 
— — nennen, 


aus 
1 


Neid. 


Umgang des geſcheidten Mannes entbehren 
mußte, jetzt wollte er ihn vor der langen 
Trennung noch ordentlich genießen. 

„Ich bringe auch eine Menge ganz warmer 
Neuigkeiten mit!“ ſagte Horſt, und Gabrieſe 
war es, als gelte fein Blick dabei ihr beſond ers. 
„Herr von Sommer hat ſich mit Fräul in 
von Gräfe verlobt; Springer iſt als mein Stell- 
vertreter deſignürt worden; ich hate Bügelsdorf 
definitiv gekauft, Herr von Strehlen geht in 
nächſter Zeit ſchon fort und das Haus wird 
gleich für mich engerichtet, und Herr von Warn⸗ 
Mädt geht auf mehrere Jahre nach Berlin zur 
Kriegsakademie! 


Er ſagte das Letzte jo beſonders betont; — 
als Gabriele Erita dabei anblickte, ſchien es 
ihr, als ginge ein Purpurhauch über das zarte 
Geſichtchen; aber fie hatte ſich wohl getäuſcht, 
wenn fie das Erröten auf Warnſtädt's Fort⸗ 
gehen bezog, denn Erika klatſchte vergnügt in 
die Hände und rief: „Nun ſage ich auch 
wieder Onkel“ Rudolph, denn ich will in den 
Ferien den Bügelsdorfer Obſtgarten weiblich 
plündern!“ — Ein undbehaglicher Druck blieb 
aber doch auf Gabrielens Seele laſten; wie 
berne hätte fie ſich mit Ho ausgeſprochen, — 
war en möslich, daß Erika darum gewußt, 
daß Warnſtädt nach Berlin kam und daß ihr 
deshalb der Abſchied jo leicht wurde? Zum 
Glück lud die Tante Horſt zu morgen Mittag 
ein, und er ſagte auch zu; heute fand fie keine 
Gelegenheit mehr, ihn ohne Zeugen zu ſprechen, 
denn er fuhr ſehr bald nach Bügelsdorf zurück, 
wo er einſtweilen einige Zimmer im Delonomie- 
Gebäude bewohnte. 
ee ee e ee 


einigen Freundinnen maden ı 


beſtellung zu erledigen. 


en fie fd denn auch ſoweit erholten, daß am 
nachſten Morgen eine Gefahr für das Leben derſelben 
vorüber war. Das Gas war einem ſchadhaften 
Leitungsrohre einer Laterne, die ſich an der Ecke des 
Grundſtücks befindet, entſtrömt und in den Keller des 
Hauſes und von da in die Parterre⸗Räume gedrungen. 

Danzig, 7. Jannar. Vor der Strafkammer hatte 
ſich heute der frühere Poſthilfsbote Johann Gußmann 
zu verantworten Der Angeklagte ſtand früher bereits 
in Graudenz im Poſtdienſt und hat ſich bereits dort 
Unregelmäßigkeiten zu Schulden kommen laſſen, da 
er aber als recht brauchbarer Beamter galt, wurden 
jene Unregelmäßigkelten vorläufig nicht zur Kenntnis 
des Gerichts gebracht und G. nach Neufahrwaſſer ver⸗ 
jest. Dort hatte er im Herbſt v. J. die Botenpoſt 
nach Weichſelmünde zu befördern und auch die Orts⸗ 
Er hat nun im Oktober die 
ihm zur Beförderung übergebene Poſtanweiſung des 
in Weichſelmünde in Haft befindlichen Regierungs⸗ 
Aſſeſſors G. im Betrage von 35 M. unterſchlagen 
und auch verſchiedene Briefe unterdrückt. Er wurde 
zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 

Insterburg, 6. Januar. Ueber arge Ausſchreit⸗ 
ungen zweier Artilleriſten geht der „Oſtd. Bz.“ 
folgender Bericht zu: Am Sonnabend abend fielen 
zwei betrunkene Artilleriſten auf dem Damm der 
Königsbergerſtraße eine Dame, welche mit zwei 
kleinen Kindern ruhig ihres Weges ging, an, ſtießen 
dieſe zu Boden und gingen dann mit gezogenen 
Säbeln nach der Königs dergerſtraße, ſtießen hier einen 
Herrn vom Trottoir und verſetzten ihm mehrere 
Hiebe mit dem Säbel, gingen dann weiter und trafen 
etwa am Hauſe des Herrn Kaufmann Döhring den 
Arbeiter B., den fie gleichfalls aufielen und mit ihren 
Säbeln ſchlugen. Als B. einem der Artilleriſten 
ſeinen Säbel entreißen wollte, erhielt er von dem 
anderen mehrere ſcharfe Hiebe über Arm und Hand, 
durch die er ſtark verletzt wurde. Ein hinzugekommener 
Ulanenoffizier befreite den B. aus den Händen der 
Artilleriſten, erklärte den Hauptthäter als Arreſtanten 
und führte ihn zur Wache ab. Der andere Exzedent 
lief davon, hat ſich aber geſtern bei ſeinem Batteriechef 
freiwillig gemeldet. 

Tilſit, 6. Januar. Der Beſitzer M. aus Langallen 
wurde nachts durch heftiges Klopfen am Fenſter geweckt. 
Als er vor die Thüre trat, ſtanden zwei bewaffnete 
ruſſiſche Soldaten vor ihm, die in dem jenſeit der 
Grenze gelegenen Kirchdorfe Daguci dem Beſitzer 
Genecz zwei Schweine aus dem Stalle geſtohlen 
hatten und dieſelben dem M. zum Kauf anboten. Als 
dieſer den Kauf ablehnte, ſetzte ihm einer der Soldaten 
ſein mit einem Bajonett verſehenes Gewehr auf die 
Bruſt und drohte ihn zu erſtechen, falls ſie Verrat zu 
fürchten hätten. Nun trieben die Soldaten die Schweine 
auf den Hof des Beſitzers N. und klopften an ein 
Fenſter. Hier waren ſie an eine falſche Adreſſe gelangt, 
fie hatten nämlich an das Fenſter des Grenzaufſehers 
Gazalli geklopft. Bevor G. jedoch angekleidet war 
und hinauskam, waren die Soldaten von dem aus 
Rußland ſtammenden Dienſtmädchen des Beſitzers N. 
gewarnt worden; ſie ſuchten das Weite, wobei es ihnen 
gelang, auch die Schweine über die Grenze zu bringen. 


Lokales. 

Tho Jauuar. 
[Hand mmer für Stadt 
und Kreis Thorn] In der letzten (ge: 
elt k “in Seasiag 1 er 
Vorſt derr Herm. Schwartz j achſt 

Dae IE Sy 1 f 
d vie u wählten Heere Dietrich, 
Fehlauer, mulihes uno Schirmer ſowie den 


neuen Sekretär der Kammer Herrn Dr. Stoy. 
Aus dem erftatferen Jahresbericht pro 1895 
ergiebt ſich, daß die Kammer 23 ordentliche 
und eine außerorden (liche Sitzung abgehalten 
hat. Zum Vorſitzenden für das laufende Jahr 
wurde Herr Herm. Sckwartz jun. und zu 
deſſen S’elvertieter Herr Stadtrat Schirmer 
wiedergewählt. 

— [Provinzial⸗Abgaben.] Nach 
der Ausschreibung des Herrn Landee⸗Direktors 
der Provinz Weſtpreußen über die definitive 
Verteilung der Provinzial⸗Ab gaben pro 1894/95 
— — 


deshalb an der Kirchthür verlaſſen, als Horſts 
Rappen über den Platz traben. N 

Als er Gabriele gewahrte, ließ er halten, 
flieg aus und bog mit ihr in die Lindenallee 
ein, die um den Brunnen hecumlief. 

„Wollen Sie mit mir e'was in der Sonne 
promenieren, Fräulein Gabriele?“ fragte er, 
„mir thun die warmen Strahlen ſo wohl!“ 

Das junge Mädchen nickte zuſtimmend, und 
nun ſchritten die Beiden langſam unter den 
Bäumen auf und ab, die noch kein grünes 
Blältchen zeigten, denen aber der würzige 
Frühlingshauch aus der braunen, glatten Rinde 
zu ſtrömen ſchien. 

Gabriele dachte darüber nach, wie fie Horſt über 
Warnſtädt fragen könne, ohne Erika bloßzuſtellen, 


und konnte immer noch keine, ihr paſſend er⸗ 


ſcheinende Frage formiren, als der Landrat 
ſtehen blieb, ſie anſchaute und lächelnd meinte: 
„Nun, Ehla, Ihnen liegt Etwas auf dem 
Herzen?!“ 

„Wie gut Sie raten können!“ 

„Ich lee nur in Ihren Augen, die ſo treu 
jete Herzensregung wie erfpiegeln, und ich we ß 
auch genau, was Sie bedrückt! — Seien Sie 
ruhig, Ehla, Warnſtädt iſt mein Freund und 


ein Ehrenmann, von dem haben Sie nichts zu 


fürchten!“ 


„Hat Erika um fein Honmando nach Berlin 


gewußt!“ fragte Gabriele. 
„Das glaube ich wohl,“ entgegnete der 


Landrat, „aber nicht durch ihn ſelbſt, — durch 


Fräulein von Gräfe!“ 


„Gabriele war beruhigt. Mochte doch Erikas 


leicht bewegliches Herz dieſe kindiſche Schwärmerei 
für die ſchöne Uniform, wie fie meinte, feſthal len, 
wenn nur Warnſtädt fie nicht darin beſtärkte. 


Ey 
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letzung folgt.) 


das berichtigte direkte 
bes genannten Jahres 6437 512,72 Mk. Nach 
Abzug der auf Grund beſonde er geſetzlicher 
Beſtimmungeu von der Heranziehung zu den 
Provinzialabgaben befreiten Steuerbeträge ver⸗ 
bleibt ein direktes Staatsſteuerſoll von 
5 885 097,01 Mk., wovon auf den Re fierungs⸗ 
bezirk Marienwerder 2868 853,71 Mk. ent⸗ 
fallen. Da an Pr ovir zialteuern 12,5 Prozent 
des ermittelten Staatsſteuerſolls von 5885 097,01 
Mark zur Erhebung gelangten, ſo hatte Kreis 4 
Thorn 47 598,91 Mk. an Provinzialſteuern zu 
entrichten. 

— [ueber ein neues Bahnprojektl 
wird der „D. 3.“ geſchrieben: Während in 
allen anderen Provinzen bereits zahlreiche Bahn⸗ 
bauten auf Grund des neuen Ale ndahn⸗Geſetzes 1 
entweder ſchon dem Betrie"e überge'en find 
oder wenigſtenas ernſthaft in Angriff genommen 
werden, hört man kei uns im Oſten nur ver⸗ 
einzelt von dergleichen Projekten etwas verlauten. 
Neuerdings iſt en ſolches Projekt aufgetaucht, 
welches die Erörterung weiterer Kleiſe der 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen finden dürfte. 
Es handelt ſich um den Bau einer normal⸗ 
ſpurigen Kleinbahn von Dt. Eyl au über Saal- 
feld nach Gr. Rüppertswalde kei Maldeuten, 
welcke für die Grerzſtriche der beiden hier zus 
ſammenftoßenden Kreiſe Roſenberg und 
Mohrungen von hoher Bereutung wäre 

— [Nachdem für die Lehrerinnen 
prüfung] das zur Zulaſſung erforde liche 
Alter auf das vollendete 19. Lebensjahr hinaus⸗ 
beſchoben worden iſt, hält es der Unterricht ⸗ 
miniſter nicht mehr angängig, je en Diepens 
von dieſer Altersgrenze zu verfagen, und hat 
daher die Provinzial Schulkollegien ermächtigt, 
einen ſolcken bis zur Dauer von einem Viertel⸗ 
jahr zu ecte len. Von bie'em aus find auch die 
Geſuche um Aufnahme in en ſtaatliches Lehrer⸗ 
innenſeminar zu prüfen, da ſchon bei ter Auf- 
nahme einer Bewerberin in ein ſtaatliches 
Seminar geprüft werten muß, ob bie'elte nach 
volleude'em dreijährigen Kurſus das für die 
Zulaſſung zur Entliſſungeprüfung e forte liche 
Alter haben wird. Demnach iſt auch bei der 
Aufnahme in das Seminar ein Die pens von 
dem vorſchriftsmäßigen Alter von 16 Jahren 
nur bis zur Dauer eines Vierteljahres‘ zu er⸗ 
te len. Ueber we teceehende Geſuche iſt an den 
Minifter zu kerichten. 

— en 
dreas Wydrzynski aus Cu 
des 13. Oktober v. J in das Haus des Kaufmanns 
Daſowski in Culmſre eingeſchlichen und aus einer 
Stube, in welcher die Handlungsgehilfen des Gaſowski 
nächtigten, mehrere denſelben gehörige Kleidungsſtücke 
geſtohlen. Die Nacht hindurch ydrzynski 


Der Maurergeſelle An⸗ 
mſee hatte ſich am Abend 


us vexlaſſe, gefaßt werden 
es nähften Tages bemerkten 
toh 1 1 Diebſtahl. Sie ſuchten nach dent 
und fanden ian auch noch auf dem Boden vor. 


ge 
— 


Ein herbeigerufener Polizeibeamter veranlaßte die ſo⸗ 


„ur 


fortige 


on des Wydrzynski. Letzterer, der 
wiederholt 


wegen Diebſtahls beſtraft iſt, wurde zu 


einer Zuſatzſtrafe von einem Jahre Gefängnis ver⸗ 
urteilt. — Wegen Mißhandlung des Knechts Olszewski 


1 


in Renczkau wurden dem Knecht Theodor Polakowski 
aus Guttau eine ſechsmonatliche und dem Knecht 
Franz Polakowski daher eine einmonatliche Gefängnis⸗ 
ſtrafe auferlegt. — Alsdann wurde der Abdecker 


hr⸗ 
läſſigkeit den Brand des dem Eigentümer yo 


nach dem Bahnhof begeben habe, um: zu verreijen. | 


liche Fr ag € 
urteilt: Der Arbeiter Julius Saß aus Thorn wegen 
eines in dem Laden des Kaufmanns Meyer hier ber- 


e 6 iſt für den Preis von 24000 Mar 
den Beſitz 7 


| 


| 


| 


| 


feine und ein Reibſtein aus Arge au, Geſcheak 


N 


4 


Perſon alien Herr € Atsaſſeſor, 


ex Pr ** 1 
Erdmann ⸗ Thorn iſt zum Amtsrichter bei den 


hieſigen Amtsgericht ernannt. 


auswärtige, beſonders Berliner 
zum 5 Januar unweit des Bahnhofes Gneſen, 
an der Wreſchner Chauſſee ein Zuſammenſtoß 
zweier Eiſenbahnzüge ſtalt e unden habe, wobei 
die Lokomotiven beider Züge arg beſchädigt, 
ein Gepäckwagen gänzlich zertrümmert und drei 
in dem Wagen befindliche Jagdhunde getötet 
worden je'en. Wir hatten dieſe Nachricht aus 
dem B. T. übernommen, wie die „Pol. Ztg.“ 
aber nunmehr erfährt, iſt an der ganzen Ge⸗ 
ſchichte kein wahres Wort! 

— [Koppernikus⸗ Verein.] In der 
Monatsſitzung am 6. Januar wurden als neue 
Mitglieder aufgenommen die Herren Zahnarzt 
Loewenſon, Generalleutnant und Gouverneur 
von Thorn Boie, Lehrer A. Klink, Lehrer 
J. Klink, Mittelſchullehrer Kowalski, Oberſt 
und Kommandant Freiherr von Sell und Oberſt 
und Kommandeur des Infanterie ⸗ Regiments 
von der Marwitz Janke. — In die Kommiſſion 
zur Begutachtung der Stipendienar beiten wurden 
gewählt die Herren Proſeſſor Curtze, Oberlehrer 


Bungkat und Dr. Oeſterreich. Es wurde be⸗ 


ſchloſſen, den 19. Februar außer durch die 
übliche Feſtſitzun; durch ein Feſteſſen der Mit- 
glieder und ihrer Damen zu feiern. Die im 
Drucke beendig ten Jabresberichte 36—41 für 
die Geſchäfts jahre 1889/90 - 1894/95 wurden 
vorgelegt. In dem wiſſenſchaftlichen Teile der 
Sitzung ſprach Herr Regierungs baumeiſter 
Cuny über mittelalte liche Leuchten formen und 
zeigte Beiſpie e aus der hieficen Jakobskirche 
vor. Unter dieſen war beſonders ein neu ge⸗ 
fertigter Wandleuchter aus Schmiedeeiſen von 
Intereſſe, der nach dem ſtark zerſtörten Vor⸗ 
bilde in der genannten Kirche hergeſtellt iſt. 
Dasſel“e bat auch für Beleuchtungsge, enſtände 
im Schloſſe Marienburg als Muſter gedient. 
Ferner wurde eine Anzahl Wandflie ken in blau⸗ 
weißer Muflerung aus dem im Abbruche be⸗ 
griffenen Haufe Altſtädt. Markt 34 vorgelegt, 
welche von den Eigentüme n, dea Herren 
Gebr. Leiſer, in bereitwilliger Weiſe dem 
Verein für das ſtädtiſche Muſeum überlaſſen 
worten find, Dieſes Haus war im 17. Jahr⸗ 
hundert im Beſitze des kunſtſinnicen Ratmannes 
Johann George Zöbner (+ 1701), us dieter 
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Zeit bel ſich im Se teaf des Gebäudes der 

Ken eines Wandgemälbes unter der he 

verborgen erhal'en. Es wurde beſchloſſen, | 

jelbe, wenn möglich, durch eine pholographiſche 

Aufnahme vor völliger Vernichtung zu bewahren. 

— Sodann kerichtele Herr Semrau über Ein- } 
17 * 


gänge für das ſtädtiſche Muſenm, Uner den 
ausgeſtellten Gegenſtänden find keſonders zu 
erwähnen 13 Ho zſtöcke aus dem 17.— 19. Jahr- 
hundert, geſchenkt von Herrn Buchdrucker Max 
Lambeck zu Thorn; ferner ein Wutelſtein eus 
Granit, geſchenkt von Herrn Pfarrer Modrow 
zu Wilhelmsau, Kleis Culm. Nach Liſſauer 
iR die Bedeutung dee Wirtelſteire rätſelhaft. 
Ausgeſtellt waren ferner eire Urne, zwei Mahl⸗ 


des Herrn Gute beſitzer Weiß daſelbſt und ein 
Mahlſtein aus Zajonskomo, K eis Thorn, Ge⸗ 
ſchenk des Herrn Rittergutstefiger und Major 
a. D. Hertell daſelbſt. Herr Semrau gab im 
nſchluß daran einige Erläuterungen über vor⸗ 
eſchichtliche und geſchichtliche Mahlſteire. — 
Zum Schluß hielt Herr Prof Boethke einen 
Vortrag über die reueſte Hamlet » Littecatur. 
Die Begeiſterung für Shakeſpeares Hamlet habe 
in Deutſchland mit der Aufführung desſelken 
durch Schroeder und Brockmann in Hamdurg 
1776 kezonnen, die eig ntliche Hamlet⸗Litte⸗ 
ratur 1796 mit der bekann en Stelle in 
Wilhelm Meiſters Lehrjahre von Goethe. Die 
Erklärung Goethes „Eine große That auf eine 


Serle ge'eut, welche ihr nicht gewachſen ifi“ | 


bilde den Grundton aller ſpäteren Aue legungen, 
aber der Zuſatz, wonach es Hamlet an ſinn⸗ 
licher Kraft und Leidenſchaft fehle, widerſtreite 
den Thatſachen des Gedichtes und habe die 
ganze Buntſcheckiakeit der faſt zahlloſen Hamlet⸗ 
werke hervorgerufen. In ein reues Stadium 
ſei dieſe Litteratur durch das Weck Loenings 
„Die Hamlet⸗Tragödie“ 1893 getreten. Das⸗ 
ſelbe habe in gründlicher Unkecſtützung an⸗ 
ſcheinend ene große Zahl von Ein elfcagen 
endgültig ebeeſchloſſen, und vor Allem den 
Nachweis des folgerichtigen Aufbaus auch für 
den zweiten Teil muſtergültig geführt. Dagegen 
komme das Schlußergebnis in der Hauptfcage 
auf die un laubliche Anſicht hinaue, daß 
Hamlet die ihm auferlegte Rache aus Trägheit 
Unterlaſſe. Ein Träger könne ebenſo wenig 
Nea fen, wie ein Dummer oder Vergeßlicher. 
In dieſe ſchwache Stelle des von Loening auf⸗ 
geführten Baues haben Heb'es, Kuno Fiſcher 
und Conrad Breſche zu legen un’ernommen, 
und der Letzte enannte mit dem größten Erfolge. 
Er habe nachgewieſen, daß Hamlet die Rache 
unterlaſſe, . 
ünglingsfinne widerſtrebe. Er könne weder 


* König, da er wehrlos kniet, niederſtoßen, 


er mit Nänken ihn umgarnen. Bor 


noch könne 
ein Volksgerich: ian 8 r 


ziehen, fehl 


[Erfundenes Bahnunglüd.] 
Ein Poſener Blatt und nach ihm verſchiedere 
Blätter be⸗ 
richteten vor ein paar Tagen, daß in der Nacht 


und Ziegen geſperrt. 


wel fie feinem reinen moraliſchen 


* 
In! 
= 


1 


Mutter. 


Uebereinſtimmung der 
Vater und Sohn, 


verſchoben worden. 
[Die Monatsverſammlung] 
des Vereins der Ritter des eiſernen Keeuzes 


Gründung 
Tivoli ftotr, 
— [Ein Veleran, ] der Vollziehungsbe⸗ 
amte a. D. Huth, welcher die Feldzüge 1864 
(Sturm auf die Düppeler Schanzen, Uebergang 
nach Alſen), 1866 (Schlacht bei Königgrätz) 
und 1870/71 (Schlachten bei Metz, Villiers) 


Deutſchlands, im Etabliſſement 


geſtorben. 
Regiments Nr. 61 heißt es von feiner Thätigkeit 
in dem Uelerfallgefecht bei Prauthoi vor Dijon 
am 28. Januar 1871: „Nur der Sergeant 
Huth der 5. Kompagnie ſchien gegen alle Kugeln 
geſeit zu fein! Er ſtand mit blutendem Geſicht, 
halb gedeckt, aufrecht in der Dorfſtraße und 
nach jedem Schuß, den er that, lag ein Fran⸗ 
zoſe am Boden; dabei gelang es ihm auch, 
einen vorzüglichen franzöſiſchen Schützen, der 
ſchon mehrere der Unſern erſchoſſen hatte, nieder⸗ 
zuſtrecken.“ Huth beiaß das Düppe ler Sturm⸗ 
Kreuz, das Mien-Fıeur, die Kriegsdeakmünze 
für 1864, das Exinnerunge⸗Kreuz für 1866, 
die Kriegsdenkmünße für 1870/71 und das 
Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe. 

— [Todesfall] Heute früh ½7 Uhr 
verſtarb ganz plötzlich Herr Polizeiſekretär 
Eeiler, der ſeit dem Tode des Hecın Polizei⸗ 
ſekretär Wegner Verwalter des ſtädtiſch en 
Melrebureaus war. Herr Seiler war en kei 
jenen Kollezen ſowohl als auch in weiteren 
Kieiſen geſchätzter Beamter. 

— [Die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche] iſt unter dem Viebbeſtande des Be⸗ 
figers Lukieweki und unter ten Schweinen des 
Lehrers Witkowski zu Thorn. Papau ſowie 
unter den Schafen und dem Rindyieh des 


Gutes Morczyn feſtgeſtellt worden 

ſchaf Katharine Nur 2 

Linden rel und 

jo wie Morczyn, Kuc;walo, Mirakon o, Kieldaſin 
und ihre Feldmarken werden daher cegen den 
Durchtrieb von Rinbvieh, Schafen, Schweine 


Ferner iſt die Maul⸗ und 
Klauenſeucke unter dem Rindvieh des Gutes 
Elſar owo, Kreis Briefen, ausgebrochen. 
[Steckbrieflich verfolgt] wird 
der Mühlen beſitzer Ludwig Böttcher, früher in 
Skompe, wegen Hehlerei. 

[In einem hieſigen Bankge⸗ 
ſchäf t] erſchien vor e nigen Tagen ein Herr, 
um ein Wertpapier von 5000 Mk. umzuwechſeln. 
Als der Inhaber des Geſchäfts, der das Wert⸗ 
papier ſelbſt auf ſein Pult gelegt hatte, dasſe be 
ſpäter verwahren wollte, war es verſch wunden und 
konnte bis heute noch nicht wieder aufgefunden 
werden. Die Nummer des Wertpapiers iſt 
jedoch ermittelt und den übrigen Bankgeſchäft n 
zur Recherchirung mitgete lt worden 

— [Durchgebrannt!] if in de: Nacht 
vom Dienstag zum Mittwoch ein Reſtaurateur 
welcher ſeit etwa 3 Monaten ein Reſtaurant 
in dee Baderſiraße beirieb; bderjeite het eine 
Anzahl Schulden hinterlaſſen. 

— (Zum Benefiz] für Frau Direkior 
Berthol? geht morgen, Freitag, Abend im 
Schützenhaue⸗ Theater das Ehezaray’ihe Drama 
„Galeotto“ in der Lindauſchen Ueberſetzung in 
Szene Das hieſige Theaterputlikum werd, 
we wir hoffen, dieſen Abend nicht vo-übergeben 
laſſen, ohne der geſchätzten Benefiziantin, die in 


— 


den letzten Jahren eine ganze Reihe zum 
Teil recht ſchwieriger Rollen mit 
wahrhaft künſtleriſchem Veeſtändnis und 
Geſchmack zur Darſtellung gebracht und 


uns damit manchen Genuß vermittelt hat, durch 
einen recht zahlreichen Beſuch einen Beweis 
ſeiner Dankbarkeit und der Beliebtheit der 
Künſtlerin zu geben, zumal auch die Wahl des 
Echegarayſchen Dramas auch für morgen wieder 
einen Kunſtgenuß ſick ert. 

[Von Kochgaskonſumentenj 
werden Beſchwerden darüber laut, daß die bie⸗ 
terige Vergünſtigung, nach nelcher in eir em 
Raume, in dem ein Kochapparat benutzt wird 
eine Brennflamme zu demſelten Preiſe wie 
Kochgas gebrannt » erden kann, plötzlich aufge⸗ 


hoten worden ist. Nach e neezor ener Er⸗ 


kundigung, Hat die Aufcebung darin ihren 
Grund, daß Seit einigen Monalen eine große 
Ar zahl von Kochapparaten in Räumen aufge⸗ 


Net worden find, dieſe Apparate aber wecden 


nicht Fenugt und dienen nur dazu, einer ein⸗ 
zelnen Flamme in e nem Raume die Vecgünſtigung 
des Kochgaspreifes zu verſchaffen. Da dieſes Ver⸗ 


gehung betrachtet wurde, "To hielt ſi ich Far 


findet nicht am 11. d. Mts., ſondern e ſt am 
18., am Tage der 25 jährigen Wiederkehr der 


ten uberad bie Nudſicht auf jene boch gelieble 
Eine Beſtätigung dieſer Auffaſſung 
habe Conrad in der Famil eageſchichte des 
Hauſes Eſſex gefunden, welche eire wunde bare 
Charaktere von Eſſex 
Gräfin Eſſer und Lord 
Leiceſter mit den entſprechenden Perſonen bes 
Dramas aufweiſe. Das Studium dec Denk⸗ 
würdigkeiten jener Zeit verſpretze noch meite e 
Aufſchlüſſe über dea Dichter. — Die General- 
verſammlung iſt auf Montag, den 20. Januar 


mitgemacht hat, if dieſer Tage in Stolp 
In der Geſchichte des Infan erie 


* 7 
Safer: ndert 
fahren von der Gesergalte verwaltung la Nm-; ver 1 bei 


on tage- 
en 10 EN 


verpflichtel gegen zi 
der früheren Vergunfigung 


a 


war der, daß in Berlin, 9. Januar. 


einem Raume in welchem ein Kochapparat | Fonds: feſt. 1.8 
dauernd benutzt wurde, die Erl:uhtung des- | Auſſiſche Banknoten. 2217,40 
ſelben 1 werden ſollte. 8 8 a. 2 0 99.216851 916,80 
— [Gefunden] ein ſchwarzledernes * Conſolss . 99,50 
Portemonnaie mit Inhalt, ein 10 Biennighäd Preuß. 10 5 onſols. 104,70 10 
bei der Poſtannahme. Bean, gcgen Ev 2820 > 
> anl. 5 } 9,4 
3 e Verhaftet wurden Boni Wien Hoc, . 104,600 104,70 
erſonen. e Pfan e 4½% „ 7,90 (0 
— ü a do. Liquid, Pfandbriefe eblt] 16.90 
0 
Baflerteab do Mer aber Nel He Distonio- Yan su n. 10000 231 
184 . 206,10] 20 
Podgorz, 8. Januar. In der heutigen Sitzung | Deferr. Banknoten * . 16688 is: 
der Gemeindeverordneten führte der Vorſitzend /, Herr | Weizen: Ib fehlt | fen!‘ 
Bürgermeiſter Kühnbaum, die beiden wiedergewählten ult 52,50 152,0) 
Vertreter Gryczynski und Hahn in ihr Amt ein; Loco in New- Dort 70% l. 
alsdann wird Herr Rafalski als ſtellp. Bürgermeiſter | Roggen : loco 122,00] )5 0 
vereidigt und ebenfalls eingeführt. Von dem zerkauf e Jan. 121,00] 1% 
der ftäbt. Ländereien und Wege an die Schießplatz⸗ Mal 125,00 12 
Verwaltung nimmt die Verſammlung Kenntnis und Juli 125,5 2 
bevollmächtigt den Vorſitzenden als Vertreter bei der Hafer: Jan. fehltf f 
demnächſt flattfindenden gerichtlichen Auflaſſung. — Juli 120,50 122 
Sodann wird noch eine Reihe kleiner Verwaltungsan⸗JRüböl: Jan. 46,900 4° 
geiegenheiten erledigt. Mai 46,800 0 
Tleine Chronik e eee ee 
eine Chronik. o. mit 70 R. do. 3,0% % 
„Eine fenfationelle Enthecung, In Nl 1 


den gelehrten Fachkreſſen Wiens macht gegen wärti 
die EN lung von einer Entdeckung, we l 
Profeſſor der Phyſik Konrad Röntgen in Würzburg 
gemacht haben fol, große Sensation. Die Wiener 
„Preſſe“ ſchreibt u. A. darüber: Profeſſor Röntgen 
nimmt eine Crookes ſche Röhre — eine ſehr ſtark aus⸗ 
gepumpte Glasröhre, durch die ein Induktionsſtrom 


11 
5 e Saag vB. ——| 102,75 
:hfel-Distont 40%, Sombarbeiit nie 
Staats- Anl. 4 77%, Für anbere Ufferin %% 
Spiritus Depeſche. 


eönigsberg, 9. Januar. 
v. Portatius u. Grothe 


geht — und photographirt mit Hilfe der Strahl Loco cont. —.— Bf., 50.25 Gd. —— bu 
wege dieſe Möhte e b aged Pa Fir nicht conting. 70er —— — 30.7 , —- 
. Wee Platten. Dieſe Strahlen Jan. mm u. — 
, er 1 ‚ _— mn — 
Find für vas Auge bolfiändig unfichtbar, Me bunch Petroleum am 8. Januar, 
dringen im Gegenjag_zu gewöhnlichen Lichtſtrahlen, eur 
Holiſtoffe, organiſche Stoffe und dergleichen undurch⸗ Berlin loco Mark uns 
K n * * 1. a. 


mit „geſchloſſener Kaſſette“ photographiren; das heißt, 


50 N Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 8. Januar. Die „Kreuz 
bringt auch heute Abend noch kein Wort 
den Verlauf des hannoverſchen Prozeſſes. 

Frankfurt a. M., 8. Januar. 
Amſterdam wird der „Frankf. Ztg.“ gem 
Für die in Holland zu Gunſten Trans 
herrſchende Stimmung iſt die geſtern in Ro 
dam abgehaltene Berfammlung der flüß 
Mitglieder des Transvaal - Ambulanz = Kom 
von 1881 bezeichnend. Man bildete ein n. 
größeres Transvaal ⸗ Komitee, das durch 
Preſſe die Engl nder beruhigen, ſowie 
Niobe lande ransvaol ſtimmen ſolIl. 
Verbindung mit dem Noten Kreuz fol berge 


n ein chlich bi die 9 diſche 


enibali die roche Hand 


Daa! 7 ır befördert nm 
frei zu ſchweden ſcheinen. Die Weſchieſe der 


Köln 
u. 1 
»Sazella di Venezi Ab 


sneiähirt aus ara nen 
Depeſchien ans Aeigtutl JENEM 


gtorien die Sac 


* u Ge 
ciner meier Sms 


nüchſter Zeil bereits n den Labo 
ſehr eingehend geprüft und zu 
wickelung gebracht 1 . Vork 3 jet nur daß die unperändert 
von & eebangen id iwGpenisaniyeie * ra 
haben würde, wenn es bei einer weiteren, yo rein nicht verlaffen. Für die nächſten Tage Acht 
lechniſchen Entwickelung dieſes neuen pholographiſchen | jedoch die Eröffnung der Feindſeligkeiten 
Verfahrens gelingt, nicht nur eine menſchliche Hand erwarten. Im ſchoaniſchen Lager kefinten 
in ber Weise zu photographieren, daß auf einem | 60 000 Mann, darunter 30 000 Krieger. 
a Zech Any de 1 wohl aber eine] Lebensmittel find aufgezehrt. Nas Mator 
nung der n. } er ISCH, 
Die Zarin -Wittwe verläßt am 2. Januar hat neuerdings dem General Barat eri Friebinz 
a. St. (15.) St. Petersburg und begiebt ſich im vorſchläge geſandt. 
b Inkognito via Wirballen — Berlin — Paris London, 8. Januar. Der Staatsfetrer 
nach Nidda. R Chamkerlain hat heute aus Pretoria folgente 
ner, Raubmörber Sop odge ik aer] Depeſche des Gorverneurs Robinfon erhalten 
Mittwoch früh in Beuthen durch den Scharfrichter 
Reindel hingerichtet worden. Johannesburg bat ſich Nachmittags bedingun 
In Folge heftigen Wellengarges los ergeben. Die Waffen wurden ausgelie 
it am Dienstag ein Fiſcherboot in der NER von Präſident Krüger gab die Abſicht kund, 
Molfetta am Abriatiſchen Meer (Diſtrikt Wiletta) Jameſon und die anderen Gefangenen an 
3 — 1A Rab ertrungen, bir den Gouverneur der Gapfolonie an der 
Technikum Ilmenau. Di Asfrequenz ö 2 
des Inſtiluts betrug im abgelaufenen Jahre 525. Grenze auszuliefern. Die Kifie ist vor. 
Für die beiden unterſten 2 40 75 wird 18 Unterricht über, jede Gefahr weite er Feindſeligke 
in zwei Parallelklaſſen an 40 Schüler erteilt. Den beſeitigt. Gerüchtweiſe verlaut:t hier, 
Jameſon ſei vom Kriegsgericht zum Tode d 
Erſchießen verurte lt worden, doch habe Pr 
dert Krüger das Urte l nicht beſtätigt, ſonn 
werde, wie der obigen Depeſche angegeben 


Unterricht erteilen 10 Fachlehrer und Hilfslehrer. 
Das Schulgebäude entſpricht allen Anfo/derungen der 

direkle Vorſtellung des Gouverneurs Robin 
mit dem Vecurteilten verfahren. 


Neuzeit; bei dem großen Andrange von Schülern wird 
London, 8. Januar. Der Parnelli en- 


in dieſem Jahre bereits ein Anbau erfo derlich. Das 
Thüringiſche Technikum umfaßt 1. ane Maſchinen⸗ 
und Elektro⸗Ingenieur⸗Schule, 2, eine Maſchinen⸗ und 
Elektro⸗Techniker⸗Schule und 3. eine Maſchinen⸗ und 

führer Redmond erklärte in e'ner Rede, w. 
er in We ford gehal en: England, welches 
Irlands Freundeshand zurückgewieſen, ſtehe heute 
ſelbſt ohne Freunde in dee ganzen Welt oa 


Elektro⸗Werkmeiſter⸗Schule. Bei de! unter Vorſitz 
des Staatskommiſſarius abgehaltenn Prüfung der 

Es habe bereits in Afrika eine ernfte Nie verlage 
erlitten und fein ehemaliges Preſtige, 


49 Techniker, beſtanden drei mit Auszeichnung, 13 
welchem bisher feine ganze Macht der 


mit Nr. 1 ꝛc. Das Sommer ſeneſter beginnt am 

15. April d. J. g 
Selbſtmord 

habe unter dem jetzigen Miniflerium mehr 

litten als jet einem halben Jahrhundert. 


* Meber einen im 
Petersdom zu Rom wird dem „B. T.“ 
Telegrapyiſche Oepeſchen. 
ew⸗ York, 9. Jaunar. 


lelegraphirt: Dienstag um halb 1 Uhr Mittags 
trat en ärmlich gekleideter äl erer Mann vor 
einen Altar im Dom, wo er niedecknie e und 
teee. Dann zog er haſtig ein Meſſer aus der 

per e . Caracas wird depeſchirt, die vene 
Sage eagle de den bie ene Gehe keis wender Werben u 
vorgenommen iſt. Der Se d ſoll ein n erh n 
enllaſſener Tram hrykutſcher aus Neapel fein. 7 
— 11 — 


wi 
y -- ar 
acht BI 
er Vorläufig Situation ſei. 


hecvor. Sofort wurken die Thore des Domes 
geſperrt und der Leichnam nach der Sakristei 


Taſche und ſchnitt ſich die Halsader durch. 

Das Ereignis rief umer der Menge eine Panik 
und der engliſchen Partei zum Ste 
d ee Creſto 4 ſchwie ren 


SGetreiperericht ben, verhaften. Die Land 
der Haudels kammer für Kreis Thorn. ſchiffung Fremder 
Wetter 3 n. den 9. Januar. nn a New. 
Weizen: ehr feſt, 128/30 Pfd. 30/5 M., Yorter orld“ meldet, Benezur - 

elt . 186% e pid. Jos bun wurde in den Revolutionszuſtand 
% M. : 


klärt. England werde der un 
sung der Revolutionspartei 
uldigt. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedriek Sretschmer in Thorn 


Roggen: unnerändert, nach Qualität 108/10 M 
Gerſte: unverändert, Brauwaare 110/15 M, Miel a 
M., Futtewnare 95/96 M. N 
ſchwer weiß ohne Beſatz 108 


* 


waare 100/10 


nr 


7 
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Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt 


su” Delpalmen-Seifenpulver, . Shisenhaus- Lheater. 


Fabrikat der Freitag, den 10. Januar er.: 


Steiner gerzen⸗ und Geifenfabrit in Stell, Sud Herde 


Gertrud Berthold. 
beſter und billigſter Erſatz für Heiſe, 


Neu! Neu! 
Galeotto. 
große Waſchkraft bei denkbarſter Schonung der Wäſche, 
angenehmer, veilchenartiger Geruch, bequemſte Verwendung. 


Drama von Echegary⸗Lindau. 
Verkaufspreis pro Packet a ½ Pfund 20 Pfennige. Zu haben in nachſtehenden 


Pestalozzi-Feier. ; 
Geſchäften: 


Heute früh 6 ⅛ Uhr ſtarb plötzlich an Herzlähmung mein inniggeliebter 
Mann und Vater, der Polizei⸗Secretair 


Hermann Seiler 


im Alter von 38 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


Thorn, den 9. Januar 1896. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Zu dem am Sountage, den 12. d. Mts., 
6½ Uhr Nachmittags in der Aula des 
Gymnasiums ſtatifindenden 


i i S ittags 2 Uhr vom Trauer⸗ Anders & C0., A. Kirmes, Heinrich Netz, E. Szyminskl, 
j 92 ae ug eh hc 55 9 Hermann Dann, A. Krajewski, R. Rütz, J. M. Wendisch Nachf., PER Leſt⸗ ortrage L. 
hauſe aus ſtatt. C. A. Guksch, Adolph Leetz, Carl Sakriss, A. Wollenberg, 1 / 2 
Moritz Kallakl, Julius Mendel, 8. Simon, Joseph Wollenberg. des Mittelſchullehrers Herrn Lottig 


ladet ergebenft ein F 
Der Coppernicus-Verein 


für Wiſſenſchaft und Kunſt. 
Boethk 


— —— ä —üH — — —- — — nn 
Inn sus-n sndem. waren 
gebe einen Theil ſehr billig ab. v. 1./4. z. v. Culmerſtr. 13. Z.erfr Culmerſtr. 11. 


u Kinderfilzſchuhe 50 Pfg. m . A. Günther. 
Damenfilzpantoffel 50 Pfg- ie von Herrn Hauptmann Schaudode 
innegebabte 2, Etage in meinem 


oethke. 


Nachruf. 


Heute früh 6 ¼ Uhr iſt plötzlich der Polizei⸗Secretair 


Herr Hermann Seiler 


im Alter von 38 Jahren verſchieden. : 
Die Stadt verliert in demſelben einen fleißigen, zuverläſſigen und loyalen 
Beamten und wird ihm ein bleibendes Andenken bewahren. 
Thorn, den 9. Januar 1896. 


Der Magiſtrat. 


Damenſteppſchuhe 2.25 Mk. 
Dan nl, Tedecbeſaß, 3,75 Mk. Hauſe, Mellien⸗ und Ulanenſtr.⸗Ecke, 
Damenlederſtiefel 3,25 Mk. iſt verſetzungshalber ſofort oder 


r Herrenſtiefeletten 4,75 Mk. pater zu vermiethen. 
bis zu den eleganteſten Sachen. Conrad Schwartz. 


| 5 nh. Baderstrasse 23 
i 6. A e iſt eine T ſchöne, freundliche 


E Slide 2 Wohnung, 


n Bren 0 ro] beſtehend aus 6 Zimmern u. Zubehör vom 
1 55 725 ben Weiz * een 1. April er. zu vermieten. Näheres bei 


S. Blom, Gutmeift. 7, £ Ph. Elkan Nachflg. 
7 ieracks Die 1. Etage, 


beit. aus 5 Zim. mit Kab. u. Zubehör, vom 


trieger⸗ Verein. 


Sonnabend, d. 11. d. M., Abds. 8 Uhr: 
Generalversammlung 


bet Nicolai. 


Tagesordnung: 
Rechnungslegung und Wahl des Rechnungs⸗ 
Ausſchuſſes. a } 
7 Uhr daſelbſt: EM Vorftands-Cinung, 
Der Vorſtand. 


5 A gientsche a alte Elen 8 i Gisbahn! 
| top] 0 ſchaftiiche Wohnung, 7 Zlnmer, gs 
Nachruf. Yettseife N69 Ber Feinste Schollen⸗Heringe 


oritz Kaliski. 


N 
1 Lehrling 
kann ſich melden bei 


6. Schütze, Bäckermeiſter, 
Strobandſtr. 15. 


—ͤ — 


Lehrlinge 
können ſich melden bei 
A. Sieckmann, Korbmachermeiſter, 
Schillerſtraße 2. 


Le einen f & 
mit guten ehrt aus Ne 
Familie. Gebrüder Neumann. 


2 Fuhrleute Z 


finden Beſchäftigung bei 4 
L. Gasiorowski, Seglerſtr. 13. 
Für mein Poſamentier⸗, Kurz und 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche ich eine 
branchekundige E. 


Verkäuferin, 
welche auch gut polniſch ſpricht, von ſofort 
oder per 1. Februar. 


J. Keil. 
weiſt nach Lewandowska = 
Amme Heiligegeiſtſtraße 9. 
1 Aufwärterin we perl. Gerechteſtr. 35, 1. . 
Pferdeſtall von fof. zu verm. Gerſtenſtr. 13. 


Zur Anfertigung 4 


2 


| sis 


(Visites) 


BL » 5 7 — ͤ—— 
Plötzlich iſt heute früh um 6½ Uhr unſer Kollege und Freund, der Sl, die beste Seile zur y romberger Vorſtadt, nahe der 
Polizei⸗Secretair Pferdebahn⸗Halteſtelle, Wohnung 

von 5—6 Zimmern und Zubehör, 


Hermann Seiler ſowie Pferdeſtall und Garten vom 


1. April 1896 zu vermiethen. Zu erfragen 
verſchieden. 


a Ein in der Brückenſtraße belegene große 
Der Verluſt dieſes braven und lieben Freundes ſchmerzt uns tief und 
wir betrauern ihn ſehr. 


Wohnung nebſt Ladeneinricht., zu jedem 
Geſchaft geeign., ſow. 2 Speicherräume ſ. v. ſof. 
Sein Andenken wird bei uns ſtets in Ehren gehalten werden. 
Thorn, den 9. Januar 1896. 


3. b. Zu eıfr. b Friedländer, Copp.⸗Str. 35, l. 
Die ſtädtiſchen Beamten. 


Gontobücher 


der Ersten Sächsischen 
Contobücher-Fabrik halte 
zu coneurrenzlosen Preisen 
am Lager. Ferner besorge jedes 
andere Fabrikat in wenigen 
Tagen. 

Jede, auch die umfangreichste 
Extra - Anfertigung als Specialität 
prompt in wenigen Tagen. 


Zst Justus Wallis. 


E. DU enen 
1 Wohnung, I. Etage, 4 Zim nebſt Zubeh., 
vom 1. April zu verm. Gerſtenſtraße 13. 
Cru 28 ift eine kl. Familien⸗ 
Wohnung von ſogleich oder 1. April 

zu vermiethen. 


2 Stuben, Küche und Zubehör zu 
ckerſtr. 6. 


vermiethen Bäckerſtr. 
Wobnung von 2 Zimmern u. Zub. ſofort 
zu verm. Neuſtädt. Markt 20, I. 
1 Wohnung don 3 Zimmern und kleine 
Wohnungen nebſt Zubeh. find 3. 1. April 
z. v. J. Skowrenski, Brückenſtr. 16. 
T gut m. Zimmer b. ſof. zu verm. Bäckerſtr 6. 
Tmöbl. Zimmer v ſofort z. v. Jakobsſtr. 16,1 
1 mödl. Zimmer nebit Kab. u. Burſchengel. 
zu verm. Neuſtädt. Markt 12, 1 Try. 


holographiſches Atelier I e er 
Kruse & Carstensen, 3 „ er 


Ein gut möblirtes Zimmer 
* Sehr 4 ſofort zu hr ee ee: born 
— — — Ein Beamter ſucht pro 1. April d. J. 
Standesamt Mocker. zwei leere Zimmer (Wohn⸗ u. Schlaf⸗ 


m 2. 5 zimmer) mit hellem, freundl. Aufgang bei 
2 e een eee, guter Familie (womögl. Bromberg. Vorſtadt) 


a. als geboren: 39 in di 
a zu miethen. Adreſſen sub G. 39 in die 
2 1. Eine Tochter dem Schloſſer Moritz N dieſes Blattes erbeten. 

Schmidt. 2. Eine Tochter dem Gaſtwirth ür ein elfjähr. Mädchen, das Die 
Emil Krampitz. 3 Ein Sohn dem Tiſchler höh Töchterſch le in Thorn beſuch 
Gustav Blech. 4. Ein Sohn dem Schmied fol, wird v Oſtern ab e. paſſende 


i 5. 2 
Julius Wieſe. Eine Tochter dem Con I. Peuſton geſucht, in der ſichbere ts 


— —-¼- — — —— ——— —— ũò —— —-—-—- —¼— ;ʃi ——¼ —uB-¾: — 
Alten Denjenigen, welche meiner lieben auf ſichere Hypoth. 
Frau, unſerer unvergeßlichen Mutter 4000 ark zu vergeben. 
PFriederike Dressler Zu erfragen in der Expedition d. Zeitung. 
bas letzte Welelt gegeben, ſutzen ivir den] Das den Wistrachſchen Erben gehörig. 
tiefſten Dank. 2 


Die trauernden Hinterbliebenen. * ? 
Deifentliche Wange StEIQETIDE, Grundſtück 


1 Thorn, Seglerſtraße, Blatt 17, ſoll durch 
e e rg er. aich ir rde aft werden. ö 
a 


werde ich vor der Pfandkammer hierſelbſt! , Ich bitte um Abgabe von Angeboten. 


ein he einen, age, Lehle, Rechtsanwalt l. Notar. 
Kine gangbare Bäderei 


mit Konſole, ein Billard mit 
in meinem neuerbauten Hauſe vom 1. April 


nbehör 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahiung 189 zu verpachten 
Rudolph Thomas, Schloſſermeiſter. 


verſteigern. - 
| Nitz, Gerichtsvollneber in Thorn. 
Tivoli. 
Mein Obſt⸗ und Gemüſe⸗Garten iſt 


Deffentlicle A eee 
Jan einen Gärtner zu verpachten. 


ditor Hermann Bach 6. Ein Sohn dem Ä A ; 

3 Auguſt Woehlke. 7. Eine mind. eine gleichaltr. Mitſchul r. 
Tochter dem Arbeiter Ernſt Sonnenberg. befind. Off. u. 3 an d. Exp. d. Zig. 
8. Ein Sohn dem Arbeiter Rochus Piekarski. 99990098699009908 
9. Ein Sohn dem Arbeiter Friedrich Fieſter. . Die Deutsche“ 8 


10. Eine Tochter dem Eigenthümer Theodor Cognac- Compagnie 
@ 


Welte pen 10, d. Mts., 
a ormittags 10 Uhr Zwieg. 
ſollen durch den Unkerzeichneten bei d 2 
Reſtaurateur Emil Hass, e beniräne, 92 Ein vorzüglich gelegenes 

16 Rohrſtühle, 5 Tiſche, ein ” 

Sopha, 1 Repoſitorium, ein l N 9 119 

Ladentiſch mit Marmorplatte, 

1 Eisſpind, Vorhänge u. a. |ift mit gut eingeführtem Kohlen „ Colonial⸗ 
8 ER ge A er, Us a ae Harbarth. 11. und 12. Uneheliche Geburten. Lö ter & Ci 
Bezahlung meistbietend verſteigert werden. Zur llebernahme find ca, Mk. 8000 er⸗ öwenwarter & Cie. 


b. als geſtorben: 5 
1. Friedrich Sielski 2 W. 2. Boleslaw (Gommandit-Gesellschaft) 


Thorn, den 8. Januar 1896. forderlich. Das nicht bedeutende Waaren⸗ / Br 3 
ü Ga ert ler, Gericivolleber, lager muß mit übernommen Perbes rene Kasprzewski⸗Col. Weibhof 2 W. 3. Martha zu Köln a. Rhein 
Defentliehe Twanosversteigermg. Nähere Auskunft ertheilt — — 2 4. Bolebslawa Piaſecki⸗Cgl. 8 empfiehlt weiß, buntfarbig gemuftert 
effentliche ZWangsversteigerung. Paul Kalliefe, Inewrazlaw. s. rip BR 0 ur 4 5 RE ea engl. Gifenbeinturken mit und ohne ſchrägen 
Freitag, den 10. d. Mts., Mocker Tackgaſſe T u. Sandgaſſe 7, Bernbard Pommerenke 61/, J. 8. Marianna 8 COGN A0 Goldſchnitt, 
Vormittags 11 uhr worauf unkündbares Vankgeld] Kucharska geb. Dondalska - Col. Weißhof 2 a farbig Eiskarton, Blumenhochprägung 
ſollen durch den Unterzeichneten vor der ſteht, unter leichten Bedingungen r. 61 J. 9. Aloiſius Zuchowski 1 J. 10. @ in naturellen Farben, 
gen zu ve u Mk. 2 Fi 
Otto Wiesner 5 M. II. Clara Wardalinski Ah nie eee ee 25,50, 100 Stück (letztere in elegant. Kaſſetten), 


N des hiesigen Königlichen Land⸗ 
40 Kiſten Zigarren, 100 Fl. 
verſchiedener Weine und ein 


kaufen, auch Bromberger Vorſtadt. 
ouis Kalischer. 


II &orfetts!! 


* d ” * 2.50 * ” 
* K „K „ „ 3.— „ „ 
K* K K KR „ „ 3.50 % „ 5 


zu Originalpreisen in Y/, und ½ Flaschen 
ginalp käufli 1 la 


moderne Schriften, . 
ſauberſter Druck, ſchnelle Lieferung, 


empfiehlt ſich die 
guch druckerei 


1 J. 12. Helene Wardalinski 3½ J. 13., 
14. und 15. Todtgeburten. 


e. zum ehelichen Aufgebot: 


Poſten Zigaretten 1. Arbeiter Vincent Podſchadlowski⸗ 
ir 1 8 gegen glech baare Leibitſch und Roſalie Zalewski⸗Schönwalde. 10 Thorn 585 4 
Bezahlung meistbietend berſteigert werden. in den neneften Facons, 2. Fleiſche. Bruno Zöpfer und Martha ; — . Thorner N deut 4 eifun 
Thorn, den 8. Januar 1896. zu den e a Preiſen TE e Bi eis: 17 Boczynski 2 eee f 
Gaertner, Gerichtsvollzleben ei md Czeilte Penkoweri⸗Schönwalde. Tohe Brückenstrasse 34, parterre. 
Tin tong ter Sodium ane S. LANDSBERGER ee 1 Bde eget Ba ee nagen Triebe 
ianinos paterricht bes 1 Gene 7 a 1. Arbeiter Franz Piotrowski mit Sophie in Moher Bei bringen Issleibs 
eignet. Kreuzs. Eisenbau. Höchste . 3 TS, ____ 1 298acli. 3 Du 1 Katarrh astillen | 
. Tonfülle. Frachtfrei auf Probe, eden (Salmiekpastillen) 


Preisverz. franco. Baar od. 15 bis 
20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdenerstr. 38. 
Friedrich Bornemann & Sohn, 

f Flanine - Fabrik. 


Künstliche Zähne. 
Neuſte Erfindung. Federleichte Gebi 
ſetzt unter Garantie Ya 108 — gs 
3 . 2 u . n, 
Spezialiſt für künftlihen Zahnerſatz. 

e 


Iltheilungen, Azeschäftskarten, Rechnungen, en, 


i iteftr., C. A. Guksch, Breiteſtr. unb 
1000 Stüe von Mt. 4,50 an, mit und ohne Nota, . tes Kesten, Ge 15 
D 1000 Stück von Mt. 4,25 an, 1000 St. von Mk. 4,50 an, nton zwar: rberſtraße. 


A [77 8 —— TH 1 
PR such in kleinerem Quantum (von 100 Stück an), bei mehreren Tauſend noch billiger, n hr 2 

liefert ſchnell, ſauber und in geſchmackvollem Satzarrangement die Freitag, den 10. Januar 1896, 
ache HAT tbrl . 9 Buchdruckerei 


Abends 6 ¼ Uhr: Abendſtunde. 
/ Herr Superintendent Rehm. 
a Ene achrichten. 
(Theilzahlung geſtattet.) mg | \ „ ö 0 d 1 00 
2 te 9 7 1 Stall, N. „ Thorn er st 6 utsche 7 eitun g ) 10½ Uhr: Predigt des Herrn Rabbine 
. v. 15/10. n. vorne bill. zu v. be er tt - . . N 
verw. Kreisthierarzt Ollmann, Coppernikusſtr. 39, ll 5 — 1006, B T ü © ke ns t ragse 34. Königsberg 1805. u a Tome eier 


reitag: Abendandacht 4 Uhr. 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung Verleger: M. Schirmer in Thorn. i 


Sonnabend, den 11. Januar, Vormitta 


